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ITS Vienna 2012

19. Weltkongress für Intelligente Verkehrstechnologien 
Messe Wien

Übersicht Demonstrationsprogramm
am Publikumstag

25. Oktober 2012
Publikumstag 25. Oktober 2012

Am Donnerstag den 25. Oktober ist die Messe ganztägig für die Öffentlichkeit frei zugänglich. Geführte Touren durch die Messe sollen die neuesten Verkehrstechnologien „erfahrbar“ machen.  Am 600 Quadratmeter großen Österreichstand befindet sich eine Präsentationszone, wo während des Publikumstages ein durchgehendes Programm stattfinden wird. Wir starten in der Früh mit Präsentationen der Ergebnisse der SchülerInnenprojekte, die im Vorfeld durchgeführt wurden.

Im Anschluss folgt ein Block mit Preisverleihungen. Erstmals wird der ITS Scientific Award für die besten Diplomarbeiten und Dissertationen in diesem Bereich vergeben. Für jüngere an ITS Interessierte wird derzeit  ein sogenanntes Serious Game, eine App, entwickelt, die SchülerInnen und Jugendlichen ITS Anwendungen in Spielform näherbringen sollen. Auf zwei Spielebenen kann zwischen öffentlichem und Individualverkehr und unterschiedlichen Verkehrsmitteln gewählt werden. Ökopunkte, die während der Fahrt gesammelt werden können, erhöhen zusätzlich den Punktestand. Es gibt attraktive Preise wie iPad und iPhone zu gewinnen. Die entsprechenden Infos finden sich zeitgerecht vor dem Start im September unter www.itsworldcongress.at/kongress/kongressnavigator.
Bei sogenannten „Speed Datings“ werden von ExpertInnen Fragen zu intelligenten Verkehrssystemen beantwortet. Neben vielen anderen interessanten Stationen wird am Österreichstand auch ein Railjet-Simulator der ÖBB  zu bedienen sein. 
Space Expo auf der ITS Vienna 2012

Die Europäische Weltraumagentur (ESA) wird als Aussteller ebenfalls bei der ITS Vienna 2012 vertreten sein. Die European Space Expo, eine Halbkugel von 20 Meter Durchmesser und mit einer Ausstellungsfläche von 300 Quadratmeter, wird wie eine Radarkuppel vor dem Eingang der Messe Wien aus dem Boden wachsen. Im Inneren erwartet die BesucherInnen ein futuristisches Ambiente mit europäischer Raumfahrttechnologie und österreichischen Projekten wie Satellitennavigation, Erdbeobachtung und vieles mehr. 
Was sind intelligente Verkehrssysteme?

Der Begriff Intelligente Verkehrssysteme beinhaltet eine Vielzahl unterschiedlicher Themen und Technologien. Das Demonstrationsprogramm der ITS Vienna 2012 ist in fünf thematische Bereiche gegliedert. Rund 30 Demos behandeln unter anderem die Bereiche Elektromobilität, Öffentlicher Verkehr oder Navigationssysteme. Ziel des Demoprogramms ist es, technologische Neuerungen und besonders deren unmittelbaren Nutzen für die VerkehrsteilnehmerInnen im täglichen Verkehr zu zeigen. Die folgenden Auszüge aus dem gesamten Programm lassen schon erkennen, wie breit das Spektrum der Anwendungen und damit auch der Begriff ITS selbst ist.
Kooperative Mobilität
Dies ist eines der größten und wichtigsten Gebiete Intelligenter Verkehrssysteme und wird auch ein Eckpfeiler des Demoprogramms in Wien sein. Die sogenannten Kooperativen Systeme zeigen, wie Fahrzeuge untereinander und mit den Verkehrsleitzentralen kommunizieren. Sinn dieser Kommunikation ist, möglichst viele und realitätsnahe Daten über den aktuellen Verkehrszustand zu sammeln, um daraus ein vollständiges Verkehrslagebild in Echtzeit zu erzeugen. Ziele sind mehr Sicherheit und Effizienz im täglichen Straßenverkehr. Wichtig ist dabei, dass gewisse Kommunikationsstandards eingehalten werden, damit die verschiedenen Systeme zueinander kompatibel sind und gemeinsam betrieben werden können.

Demonstrationen im echten Verkehr
Lange Zeit standen im Bereich ITS Forschung und Entwicklung im Fokus. Mittlerweile ist der Entwicklungsstand so hoch, dass kooperative Systeme in der Praxis betrieben werden können. Im Zuge der ITS Vienna 2012 sind zwei Firmenkonsortien aktiv, das Car2Car Communication Consortium und das österreichische Testfeld Telematik. Die gemeinsamen Demonstrationen beschäftigen sich in erster Linie damit, die Verkehrssicherheit zu erhöhen und die Infrastruktur effizienter zu nutzen, aber auch der persönliche Komfort soll nicht zu kurz kommen. Bei Testfahrten auf Österreichs meist befahrener Straße (A23) erfahren die TeilnehmerInnen hautnah, welche Vorteile sich für FahrerInnen durch kooperative Systeme ergeben. Die Palette reicht von Stau- und Unfallwarnungen über Routing- und Geschwindigkeitsempfehlungen bis hin zu Bremsassistenten.
Elektromobilität
Nachdem Umweltschutz mehr denn je ein aktuelles Thema ist und fossile Brennstoffe über kurz oder lang aufgebraucht sein werden, kommt der Elektromobilität ein immer höherer Stellenwert zu. Elektroautos oder E-Bikes sind speziell in der Stadt gute Alternativen, um individuelle Wege schnell, umweltschonend und leise zurückzulegen. Immer mehr Fahrzeughersteller springen auf den Zug auf und erweitern ihr Angebot um Elektroautos oder -motorräder.  Um flächendeckende Elektromobilität in der Praxis umsetzen zu können, ist es wichtig, die Rahmenbedingungen und auch die Technologie (z.B. öffentliche Ladestationen, höhere Reichweiten für die Fahrzeuge) ständig zu verbessern. Für eine effiziente Mobilität ist es wichtig, öffentlichen und Individualverkehr dort zu kombinieren, wo es Sinn macht. Wenn geht sollen Hauptverkehrswege mit öffentlichen Verkehrsmitteln befahren werden, für die letzte Meile zum Arbeitsplatz oder Wohnort sollten Elektrofahrzeuge zum Einsatz kommen.
120
Navigation

Natürlich ist es nicht Sinn und Zweck von ITS, die Navigation neu zu erfinden. Ziel ist vielmehr, Lösungen für ganz spezielle Anforderungen zu finden. Dazu gehören beispielsweise eigens für Elektroautos entwickelte Navigationssysteme, die den Ladezustand des Akkus bei der Routenwahl berücksichtigen. Auch die Ortung und Verfolgung von LKWs mit gefährlicher Ladung, wie es etwa das Projekt SCUTUM zum Ziel hat, wird hier berücksichtigt. Künftig soll nicht nur das amerikanische GPS, sondern vermehrt das europäische Gegenstück EGNOS dafür zum Einsatz kommen.
ITS Netzwerkmanagement

Geschlossene Systeme waren bisher eines der großen Probleme. Jeder Hersteller arbeitet normalerweise mit eigenen Standards, daher ist es schwierig, mehrere Systeme zusammen zu benutzen oder Daten auszutauschen. ITS Netzwerkmanagement schafft einheitliche Datenschnittstellen und fasst damit viele Systeme zu einer einzigen großen Lösung zusammen. Dies beinhaltet sowohl kooperative Systeme und Elektromobilität, als auch den Öffentlichen Verkehr und Navigationssysteme, sowie Handys und Mobilfunkbetreiber. Mit einer Bündelung dieser Technologien kann ITS Netzwerkmanagement eine Vielzahl von Lösungen bieten, um das Verkehrssystem einer Stadt, einer Region oder sogar eines ganzen Landes massiv zu verbessern.
Demonstration COSMO
COSMO ist ein europaweites Projekt, das die Möglichkeiten kooperativer Systeme aufzeigen soll. Primäres Projektziel ist die Kombination verschiedener Technologien zur Verbesserung des Verkehrsflusses und der Sicherheit. So kann COSMO etwa jene Geschwindigkeit anzeigen, die optimal ist, um bei den folgenden Kreuzungen immer die Grünphase zu erwischen. Außerdem kann im Zuge dieses Projekts bei Dunkelheit die Straßenbeleuchtung an die Verkehrssituation angepasst werden. Die Beleuchtung kann bei potenziell gefährlichen Situationen hochgefahren werden und bessere Sichtverhältnisse schaffen. Diese Maßnahme sorgt nicht nur für mehr Sicherheit und besseren Verkehrsfluss, sondern spart auch Energie, denn wenn eine Straße gerade nicht befahren wird, muss sie auch nicht unbedingt beleuchtet sein.
Öffentlicher Verkehr
Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich ITS ist die Verbesserung von Effizienz und Sicherheit im Öffentlichen Verkehr. Intelligente Verkehrssysteme können dazu beitragen, die Kapazität in Stationen zu erhöhen und die Fahrzeuge (besonders Züge und U-Bahnen) gleichmäßiger mit Passagieren zu beladen. Auch die Optimierung von Streckenführungen und Lösungen zur Verringerung der Wartezeiten gehören dazu. Das große Ziel ist die Einbindung des Öffentlichen Verkehrs in ein großes Routingsystem, das unabhängig vom Verkehrsmittel optimale Streckenvorschläge liefert. 
Demonstration RAVE

Mit RAVE schlägt das AIT (Austrian Institute of Technology) gemeinsam mit den Wiener Linien einen ganz neuen Weg ein, den Öffentlichen Verkehr flüssiger zu gestalten. In diesem Projekt wurde eine Methode entwickelt, Qualität und Effizienz in U-Bahn-Stationen zu steigern. Fahrgäste werden über mehrere Eingänge einzeln oder in kleinen Gruppen durch Schiebetüren geleitet. Mit diesem Verfahren ist es ein Leichtes, immer genau so viele Passagiere auf den Bahnsteig zu lassen, wie in den nächsten Zug passen. Bereits seit 2008 wird in Wien bei Großveranstaltungen ein solches System eingesetzt, nämlich in der U2-Station Stadion.
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